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Was ist der Anlass zur Erstellung des 
Lärmkompendiums? 
In vielen Unternehmen der Nahrungsmittel- und 
Getränkeindustrie gibt es immer noch Lärmbereiche. Das 
resultiert daraus, dass noch viele alte Maschinen und 
Anlagen in Betrieb sind. Jedoch ist auch bei Neuanlagen 
trotz Lärmminderungsmaßnahmen oft keine 
Pegelreduzierung zu verzeichnen, da die Effekte der 
Lärmminderung durch Steigerung der Anlagenleistung 
wieder aufgehoben werden.  

 

Wie hilft das Lärmkompendium weiter? 

Der Geschäftsbereich Prävention der BGN gibt den 
Mitgliedsunternehmen der BGN Tipps zum Neukauf von 
Maschinen. Anhand der Emissionsangaben, welche die 
Hersteller angeben müssen, können leisere Maschinen 
eingekauft werden. Bei vorhandenen Maschinen und 
Anlagen helfen oft schon Basismaßnahmen weiter, ohne 
dass eine Beratung durch Mitarbeiter der BGN vor Ort 
erfolgen muss. Dazu gehören unter anderem: 

- die Einhausung von Lärmquellen (Stabilität, 
Spalten, Materialien, …), 

- die Reduzierung von Fallhöhen, 

- das Umstellen von Lärmquellen in benachbarte 
Räume (z.B. Kompressoren, Kutter, …), 

- beim Einsatz von Druckluft den Einsatz lärmarmer 
Düsen, 

- die Optimierung von Transportvorgängen, 

- Raumakustik (zum Beispiel Absorber an der 
Decke).  

In einem Glossar werden zu den genannten Punkten weitere 
Informationen aufgeführt. Zum Beispiel zur Ausführung von 
Akustikdecken oder Einhausungen. Einhausungen sind an 
vielen Maschinen aus Sicherheitsgründen bereits vorhanden. 
Um eine Lärmminderung zu erreichen, dürfen vorhandene 
Öffnungen einen bestimmten Flächenanteil jedoch nicht 
überschreiten. Viele Einhausungen sind zum Beispiel nach 
oben geöffnet, damit sich kein Kondensat oder Wärme staut. 
Dann ist zu prüfen, ob über der Maschine zum Beispiel 
Baffeln aufgehängt werden können.  

Ein weiteres konkretes Beispiel – die Mehrkopfwaagen. 
Diese werden in der Nahrungsmittelindustrie zum Befüllen 
z.B. von Beuteln eingesetzt. Durch den Aufbau vieler 
Wägebehälter kann die Geschwindigkeit der 
Verpackungseinheit stark erhöht werden. Im Bereich von 
Mehrkopfwaagen werden je nach Ausführung der Waage 
und abzufüllendem Produkt Dauerschallpegel LAeq von 85 – 
90 dB(A) gemessen. 

 
Typische Lärmquellen:   

- Vibrationsrinne für die Produktförderung, 

- Fallhöhen, 

- Ausführung der Wägebehälter. 

 

 
Abbildung 1: Einsatz einer Mehrkopfwaage mit 
Einhausung in einem Unternehmen der 
Nahrungsmittelindustrie 

 
Lärmminderungsmaßnahmen:  

- Vermeiden unnötiger Fallhöhen, 

- je nach Produktgröße kein Dichtschließen der 
Klappen nötig,  

- lärmarme Antriebe, 

- Material der Wägebehälter je nach Produkt 
auswählen (Metallgeflecht bei stückigem Produkt, 
dickeres Metall oder auch Kunststoff auswählen, 
um Schwingungen zu reduzieren), 

- Anbringen von Antidröhnfolie an der 
produktabgewandten Seite der Wägebehälter, 

- wenn o.g. Maßnahmen nicht möglich – Einhausung 
der Mehrkopfwaage. 

Beim Kontakt mit Produkt sind neben dem Aspekt der 
Lärmminderung auch die der Hygiene (Lebensmittel!) zu 
berücksichtigen.  

Kommt wie im Beispiel der Reduzierung der Fallhöhen noch 
ein zusätzlicher Nutzen wie der schonendere Transport des 
Produkts ins Spiel, sind die Unternehmen noch leichter zur 
Umsetzung von Maßnahmen zu bewegen. 
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